
Sag mir,

 wo die Blumen sind...
Ihre Stimme zählt !

Schlangen-Knöterich (Bistorta officinalis)

Der Schlangen-Knöterich ist eine Art nährstoffreicher  
Feuchtwiesen, staudenreicher Bach- und Grabenränder  

und lichten Auenwäldern. Ursache des Rückgangs sind vor 
allem die landwirtschaftliche Intensivierung mit Entwässe-

rung von Feuchtwiesen, Umstellung auf mehrschnittige  
Wiesen oder Grünlandumbruch. Durch Nutzungsaufgabe 

oder Aufforstungen werden zudem die arttypischen  
Lebensräume zerstört.

Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris)

Die Sumpf-Dotterblume schmückt mit ihren fettigglän- 
zend-gelben Blütenblättern als „Butterblume“ nährstoffreiche 
Sumpfwiesen, Bruch- und Auwälder und ist auch an Quellen, 
Bächen und in Gräben zu finden. Sie ist heute selten gewor-

den, weil immer mehr Feuchtwiesen trockengelegt und  
Bachläufe begradigt werden. 

Wiesen-Glockenblumen  
(Campanula patula, Campanula rapunculus)

Die Rapunzel-Glockenblume (Campanula rapunculus) und die 
Wiesen-Glockenblume (C. patula) sind auf mäßig trockenen 

und mageren Wiesen und Wegrändern zu finden. Die von 
Natur aus mäßig ertragreichen Standorte der beiden Arten 
sind gut geeignet für den Anbau ertragreicher Futtergräser 
oder die Umwandlung in Ackerland, weshalb auch die hüb-

schen blauen Blütenglocken immer seltener werden.

Acker-Rittersporn (Consolida regalis)

Der Acker-Rittersporn leuchtet oft schon von weitem  
kräftig dunkelblau aus den Rändern von Getreideäckern  
oder auch auf frischen Erdhaufen. Mit ihm gehören viele 

andere Arten wie die Kornblume zu den in etlichen  
Regionen vom Aussterben bedrohten Ackerwildkräutern.

Heide-Nelke (Dianthus deltoides)

Die Heide-Nelke schmückt mit ihrem zarten Rosa  
magere, sandige Wiesen und Weiden. Ebenso kommt  

sie an trockenen Böschungen und Wegrändern vor,  
wobei sie saure Sandböden bevorzugt. Magerwiesen, 

Sandrasen und magere, trockene Böschungen ver- 
schwinden immer mehr aus unserer Landschaft und so  

ist es nicht verwunderlich, dass die hübsche Heide-Nelke 
und ihre Begleitflora gefährdet sind. 
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. . . eine Kampagne des Naturschutzbund Deutschland in Kooperation mit dem Verband Botanischer Gärten e.V.

Der Naturschutzbund Deutschland möchte mit einer breit 
angelegten Kampagne auf den allgemeinen Rückgang von 
Wildblumen in unserer Landschaft hinweisen. Sie haben 
die Möglichkeit, über fünf gefährdete Pflanzenarten abzu-
stimmen, die den allgemeinen Artenrückgang und zugleich 
verschiedene Lebensräume präsentieren. Mit dem Ergeb-
nis der Abstimmung will der NABU verstärkt Druck auf die 
Politik ausüben, den Artenrückgang einzuschränken.

Sie können online abstimmen:  
www.sagmirwodieblumensind.de 
(Teilnahmeschluss ist der 30. Juni 2008)

Die WALA Heilmittel GmbH unterstützt die Aktion „Sag 
mir wo die Blumen sind...“ durch Sachpreise: Wer seine 
Stimme abgibt, nimmt an der Verlosung eines ‚Früh-
lingssets‘ mit Dr. Hauschka Kosmetik teil!

www.wala, www.dr.hauschka.de


